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Sonne der Gerechtigkeit,          
gehe auf zu unsrer Zeit;                   
brich in deiner Kirche an,                

dass die Welt es sehen kann.      
Erbarm dich, Herr.

Ihr Jens Kloppenburg

           



Bei den Recherchen zum The-
ma „Gerechtigkeit und Apothe-
kenwaage“ wurde ein zweites 
Mal mein verschüttetes Wissen 
aufgefrischt. Das Ergebnis will 
ich hier gerne teilen.  

               Jens Kloppenburg

           

Jesus als Apotheker



Liebe Okeraninnen und
liebe Okeraner, 

„Das ist ungerecht!“

„Gesegnet sind, die da hungert 
und dürstet nach Gerechtigkeit, 
denn sie sollen satt werden.“ 

Gott des Lebens,
weise uns den Weg
     zu Gerechtigkeit
            und Frieden



Martin Feuge

Grafik: Souad Abdelrasoul



Was ist gerecht?  Was bedeutet 
generationengerecht? Leben 
wir in einem Land, in einer 
Stadt, in einer Gesellschaft wo 
es gerecht zugeht? Gibt es bei 
uns Generationengerechtigkeit? 
Und was ist das? Annelies 
Tschupke hat dazu folgende 
Meinung/ Meinungen zusam-
mengetragen. 

Ein Blick auf die Generationen. 

Die Großelterngeneration

Für die Elterngeneration

die Enkelkinder





 

„Die Schutzpflicht des Staates 
umfasst auch die Verpflichtung, 
Leben und Gesundheit vor den 
Gefahren des Klimawandels zu 
schützen…Der Schutzauftrag 
schließt die Notwendigkeit ein, 
mit den natürlichen Lebens-
grundlagen so sorgsam umzu-
gehen und sie der Nachwelt in 

solchem Zustand zu hinter-
lassen, dass die nachfolgenden 
Generationen diese nicht   um 
den Preis radikaler eigener Ent-
haltsamkeit weiter bewahren 
könnten.“

Annelies Tschupke





? Erschöpft sich Gerechtigkeit 
im juristischen Sinne in „Über-
einstimmung mit dem jeweils 
gültigen Recht“?
! Ohne die enge Beziehung zum 
Recht aufzugeben, wird die Ge-
rechtigkeit von uns Juristen um-
fassender, zugleich stärker nor-
mativ und moralischer verstanden. 
In einem Kirchenbrief will ich es 
gerne so ausdrücken: So gleich 
wir auch alle sein mögen, so ist 
ein jeder von uns doch auch ein-
zigartig und wo immer der Gesetz-
geber und auch die Rechtspre-
chung diese Einzigartigkeit in der 
Gesamtabwägung berücksichti-
gen können, sollten sie dies auch 
tun. Kulturhistorisch hat Gerech-
tigkeit in vielen Gesellschaften 
einen göttlichen Bezug und auch 
in unserem weltlich organisierten 
Staat schwingen diese altherge-
brachten Gerechtigkeitserwägun-
gen vielfach mit. 
? In Artikel 3 Grundgesetz lautet 
es „Alle Menschen sind vor 
dem Gesetz gleich“. Wie kann 
das gerecht sein, obwohl die 
Menschen so unterschiedlich 
sind?

! Das Grundgesetz normiert hier 
die Regel zum Schutze einer je-
den Person: Alle Menschen sind 
vor dem Gesetz gleich. Die gesell-
schaftliche Ordnung gilt somit im 
ersten Zuge für jedermann und 
auch für jedermann gleich. Im 
zweiten Schritt kann dann abge-
wogen werden, in welchen Be-
reichen die persönliche Situation 
einer Person eine abweichende 
Behandlung/ Ausnahme zulässt,  
zulassen sollte, um den individuel-
len Ausprägungen Rechnung zu 
tragen. Das ist m. E. überhaupt 
kein Widerspruch. Die Frage nach 
Gleichheit und Gerechtigkeit ist so 
alt wie die Menschheit und daher 
fortwährendem Wandel unterzo-
gen. So hat sich etabliert, dass in 
wohlbestimmten Lebensbereichen 
sehr lebensnah und deutlich zwi-
schen diesen beiden Begriffen zu 
unterscheiden ist. Ich nenne nur 
einmal die besondere Berück-
sichtigung des Alters einer Person 
im Strafrecht. Hier wird sorgsam 
zwischen Kindern, Jugendlichen, 
Heranwachsenden und Erwachs-
enen unterschieden. Für mich ist 
es immer noch großartig, wie klug 
unser Rechtskonzept Gerechtig-
keit gegenüber der Gesellschaft 
mit der Gerechtigkeit gegenüber 
dem Einzelnen in ein gutes 
Gleichgewicht bringt. Bei aller 
menschlichen Fehleranfälligkeit. 



? Manchmal hört man in den 
Medien von der „Billigkeits-
rechtsprechung“. Was ist das?

! Um dem Gleichheitsprinzip zu 
genügen, muss das geltende 
Recht sehr viele Einzelfälle zu 
wenigen, typischen Grundmustern 
zusammenfassen. Je grober das 
Raster jedoch ist, desto mehr ge-
hen die Feinheiten verloren. Da-
her hat der kluge Gesetzgeber 
immer wieder Passagen vorgese-
hen, die es der Rechtsprechung 
ermöglichen, diese feinen Unter-
schiede im konkreten Einzelfall zu 
berücksichtigen. Dabei bleibt aber 
die bestmögliche Anwendung des 

Gleichheitsprinzips ein riesiger 
Schritt Richtung Gerechtigkeit. 
Dennoch gilt es beides sauber 
voneinander zu unterscheiden. Es 
ist nicht dasselbe! Lassen Sie 
mich das im kirchlichen Zusam-
menhang mal so formulieren: Wir 
brauchen nicht nur in Gottes Au-
gen, sondern auch im rechtlichen 
Sinne Barmherzigkeit für fremde 
Not. 

Liebe Frau Wahle, danke für 
Ihre Antworten. 



Gerechtigkeit ist bei Gott mehr 
als eine ausgewogene Recht-
sprechung. Es geht darum, 
dass alle Geschöpfe zu ihrem 
Recht kommen. So lehren im 
Grundsatz ja praktisch alle Reli-
gionen. Was ja letztendlich An-
lass zu großer Hoffnung ist... 
auf dieser Basis kann (und 
muss?) das friedliche Zusam-
menleben der unterschiedlichs-
ten Glaubensrichtungen gelin-
gen. Lesen Sie dazu auch Seite 
44  (Sinnhaftigkeit des  interreli-
giösen Dialogs). Einen ergän-
zenden Aspekt erfahren wir auf 
der Homepage der EKD 
(https://www.ekd.de).  Dort geht 
es um einen Gedanken, der z. 
B. Martin-Luther sehr wertvoll 
war: 

Mt 
20,116



moderner Vorsorge:
Absicherung 

Wohneigentum

Risikoschutz

Vermögensbildung

Ihr Fels in der Brandung.

Die vier Bausteine  

Erol Gültepe



Kinderarmut: Weltweit leben 
etwa eine Milliarde Kinder in 
Armut. Vor allem in armen Län-
dern fehlt Kindern vom ersten 
Tag an vieles, was sie zum Le-
ben dringend brauchen: ausrei-
chend Essen und Trinken, medi-
zinische Hilfe, Wohnraum sowie 
Schul- und Berufsbildung. 

Arm sein als Kind heißt vor al-
lem früh merken, dass man 
nicht mithalten kann. 

K Ku iBuKi



einen Anspruch 
darauf

Was sagt die Bibel zur Armut?

Wenn du vollkommen sein willst, 
dann geh, verkaufe alles, was du 
hast, und gib das Geld den Ar-
men. Damit wirst du im Himmel 
einen Reichtum gewinnen, der  
niemals verloren geht. 

Doris Prignitz, 

Sabine Rintisch



Tuncay Girgin, Vorsitzender der 
DITIB-Gemeinde in Oker sieht 
das Streben nach Gerechtigkeit 
als göttliches Gebot: 
Es gibt viele materielle, geistige 
und moralische Werte, die die 
Fortsetzung des gesellschaftli-
chen Lebens in Frieden, Ruhe, 
Ordnung und Harmonie ge-
währleisten. So wie jede Gesell-
schaft ihre ganz eigenen Werte 
hat, gibt es auch für alle ge-
meinsame und unveränderliche 
Werte. Einer dieser universellen 
Werte der Menschheit, und viel-
leicht der wichtigste, ist „Ge-
rechtigkeit“.

„Wenn die Emane verlo-
ren ist, warte auf den Weltunter-
gang“

„Gläubige. Setzt Gerechtig-
keit durch und macht als Zeu-
gen Gottes eure Aussagen 
wahrheitsgetreu, auch wenn 
dies gegen euch selbst, eure 
Eltern oder Verwandten sein 
sollte. Ob es ein Reicher oder 
ein Armer ist, lasst unbedingt 
Gerechtigkeit walten! Gott ist 
es, der sich am besten ihrer 
annimmt. Ihr sollt nicht euren 
Neigungen folgen, denn dann 
kommt man von der Gerechtig-
keit ab. Wenn ihr bei eurer Aus-
sage das Zeugnis verdreht oder 
euch der Aussage enthaltet, 
weiß Gott genau, was ihr 
macht.“

 Setzt euch für Allah ein 
und seid Zeugen der Gerechtig-
keit. Und der Hass gegen eine 



Gruppe soll euch nicht dazu 
verleiten, ungerecht zu han-
deln. Seid gerecht, das ist der 
Frömmigkeit (also taqwa) nä-
her. Und fürchtet Allah; wahr-
lich, Allah weiß, was ihr tut.“

„Ihr kommt von Zeit zu Zeit zu 
mir, damit ich zwischen euch 
ein Urteil fälle. Vielleicht kann 
sich einer von euch besser aus-
drücken als der andere. Ent-
sprechend der Aussage dieser 
Person fälle ich mein Urteil zu 
seinen Gunsten. Diese Person, 
die unrechtmäßig das Recht 
seines Bruders ihm wegnimmt, 
darf nicht vergessen, dass ich 
ihm somit ein Stück Hölle gege-
ben habe.“

Tuncay Girgin





 

Edeltraut Breeger: Mitgefühl 
heißt für mich (Mit-)menschlich 
zu handeln. 

Neueste Forschungen zeigen, 
dass alle Menschen Mitgefühl 
erlernen könnten und auch soll-
ten. Diese Studien zeigen näm-
lich auch, wie wichtig das im 
Kern wäre: Mitgefühl ist für un-
ser Überleben unverzichtbar. 
Eigentlich hätte jeder Mensch 
die Anlagen dazu in sich. Edel-
traut fasst hier ihre ganz per-
sönlichen Gedanken zum The-
ma Mitgefühl zusammen:

macht. 

Edeltraut Breeger 



„Altgediente“ Gottesdienst-
besucher wissen es schon und 
sind darauf vorbereitet: In je-
dem Gottesdienst wird eine Kol-
lekte (Geldspende) eingesam-
melt. Genauer gesagt: Es sind 
zwei Kollekten, der „Klingelbeu-
tel“ und die Ausgangskollekte. 
Aber weiß jeder schon ganz ge-
nau die Antwort auf die Frage: 
“Für wen sammeln wir sonn-
tags Kollekte?” 

Der Klingelbeutel

Kollekte am Ausgang

frühchristlichen 



Kirche Aus-
gangskollekte

Klingelbeutel

Kollekten in der Kirche

Norbert Bengsch



Dr. Bernd Gremse



 

„Geh aus mein Herz und suche 
Freud"

som-
merlichen Singegottesdienst

Bettina Dörr



Wir fragten Herrn Rüdiger 
Wohltmann: Gibt es bei uns ei-
ne zunehmende Gerechtigkeits-
lücke in Deutschland?  Hier sei-
ne Antwort. 

„Fehlt ein Zaun, so gibt es auch 
keine Zaunlücke. Bei fehlender 
gesellschaftlicher Gerechtigkeit 
kann es somit auch keine Gerech-
tigkeitslücke geben. Aber darf 
man so weit gehen? 



    

 Foto: Brot-für-die-Welt



Anja Tuitje, Lehrerin der AGG 
Oker, fing für uns Stimmen von 
Schülerinnen und Schülern ein.

h�ps://miro.medium.com/v2/resize:fit:640/format:webp/
1*w2Y8CF80LNEmkMMWRc8xlA.png) 



 



 

Gib Dir high5. Fünf 

Versicherungen. In 

einer. 

Haftpflicht, Hausrat, Unfall, Glas und 
DigitalSchutz – high5 bietet Dir fünf sinnvolle 
Versicherungen. In einem einfachen Paket. Zu 
einem fairen Preis. Also gib Dir high5. Jetzt auf 
oeffentliche.de/high5 

Geschäftsstelle 
Torsten Röpke 
Bahnhofstr. 15 

 Goslar- Oker 38642 
T 90  53 21 / 68 66  0  
torsten.roepke@oeffentliche.de 





Wir fragten Frau Erika Hauff-
Cramer (engagiert als Entwick-
lungshelferin weltweit und als 
Friedensaktivistin Vor-Ort) nach 
ihren Gedanken zur soziale Ge-
rechtigkeit. Bildet das Ringen 
um Gerechtigkeit „zuhause“ die 
notwendige Bedingung für 
„Mehr globale Gerechtigkeit“? 
Daraufhin schickte sie uns ei-
nen Reisebericht der besonde-
ren Art. 



Erika Hauff-Cramer



 SOZIALES

Goslarer Tafel / Kleiner 
Tisch Oker e.V.
- Lebensmittel für Bedürftige -
Dienstag und Freitag ab 09:00 Uhr 
Am Breiten Stein 17
(Tel.: 64038)

Besuchsdienstkreis 
Vierteljährlich
Pfarramt (Tel.: 6093)

GESPRÄCHSKREISE

Abrahamskreis 
nach Absprache K.-v.-B.-Haus
Jens Kloppenburg 
(Tel.: 0151-42523156)

 KINDER UND JUGENDLICHE

Kunterbunte Kinderkirche 

Konfirmandenunterricht 

KINDER UND JUGENDLICHE

Konfi-Team Treffen 

Offener Jugendtreff

Jugendfahrten 



Abkürzungen: 

 SENIOREN / SENIORINNEN

Feierabendkreis 
Mittwoch 15:00 Uhr K.-v.-B.-Haus
Edeltraut Breeger (Tel.: 67398)

 FRAUENKREISE

Frauentreff 
Montag 14-tg. 15:30 Uhr K.-v.-B.-Haus
Karin Krause (Tel.: 51401)

Frauenkreis „Mittendrin“
Dienstag um 19:30 Uhr Pfarrhaus 
Marina Vaak (Tel.: 64987)
M. Fantuzzi-Theuerkauf (Tel.: 65231)

ARBEITSKREISE

Arbeitskreis Hüttengeschichte
Jeden 2. Montag im Monat 
18:30 – 21:00 Uhr K.-v.-B.-Haus

KÜNSTLERISCHES

Werkgruppe 
Dienstag 15:00 Uhr PG
Edeltraut Breeger (Tel.: 67398)

Wollwerk 
Mittwoch 14-tg. 17:00 Uhr K.-v.-B.-
Haus
Sabine Kostka (Tel.:61979)

MUSIK 

Kantorei 
Donnerstags um 19:30 - 21:00 Uhr 
K.-v.-B.-Haus 
Bettina Dörr (Tel.: 61686)



Wir baten Frau Anja Bohnsack, 
Religionslehrerin an der AGG-
Oker, ob sie uns Stimmen von 
Schüler:innen ihrer Religions-
klasse zum Thema „Ist die Welt 
gerecht?“ einfangen könnte. 
Aus der vermeintlich einfachen 
Anfrage wurde eine umfang-
reiche Sammlung von Antwort 
inklusive Vorwort. Wobei eine 
einleitende Erklärung nötig 
war... die Antworten der jungen 
Leute sind wahrhaftig schwere 
Kost. 

Vorwort von Frau Bohnsack:



Gerecht ist die Welt nicht. Aber 
das ist schon immer so gewesen, 
da der Ort, an dem man geboren 
wurde, schon immer etwas aus- 
machte. Heute ist es extremer, 
weil Aussehen, Alter, Geschlecht 
und noch mehr wichtiger gewor-
den sind. Ob wir ausreichend 
Rechte und Möglichkeiten im Le-
ben haben, hängt oft von Dingen 
ab, die wir nicht beeinflussen 
können. Menschen an sich sind 
ungerecht. Auch die Demokratie 
ist nicht so fair, wie sie dargestellt 
wird. Alles hängt von Glück und 
Zufall ab.         

(Nike J.)

(Benni M.)



(Tiba M.) 

*******************************
ch empfinde die Welt nicht als 
gerecht. 
Zum einen wegen der Menschen, 
da diese oft über andere herr-
schen wollen und kein Mensch 
gerecht richten kann. Jeder hat 
ein leicht anderes Verständnis von 
Gerechtigkeit. Zum anderen 
Krankheit: Niemand (kein 
Mensch!) hat Einfluss auf die 
Gesundheit. Zum Beispiel kann es 
sein, dass irgendwo ein blindes 
Kind geboren wird, das wäre auch 
nicht gerecht. Fazit: Die Welt ist 
nicht gerecht; auch früher war sie 
nicht gerechter.                                                          

(Heike G.) 



(Leonie, Jana, 
Anna, Julia)

(Magali G.)

***************************************
Ist die Welt gerecht? 
Spontan würden wir alle sagen: 
Nein, die Welt ist nicht gerecht. 
Und ich stimme da auch vollkom-
men zu. Aber kann etwas gerecht 
oder ungerecht sein, wenn es 
nicht handeln kann? Gerechtigkeit 
ist ein Gefühl, dass jeder anders 
empfindet. Die Welt ist gerecht. 
Wir haben Süd- und Nordpol für 
die Eisbären und Pinguine. Die 
Savanne für Elefanten, Giraffen 
und andere Wüstentiere, den Re-
genwald und viele weitere Le-
bensräume bietet uns die Erde. Je 
nachdem wo wir sind, haben wie 
Sommer und Winter. Wir haben 
Tag und Nacht. Und jeder Ort so-
wie jedes Land eine eigene Ge-



schichte verbunden mit Sehens-
würdigkeiten und Denkmälern. 
Wir Menschen sind es, die die 
Welt als ungerecht empfinden, 
weil sie uns nicht passt. Die Welt 
war vor uns da und wir versuchen, 
sie seit vielen Jahrzehnten immer 
besser auszubauen und gleichzei-
tig das zu schützen, was wir zuvor 
zerstört haben. Die Welt ist ge-
recht, nur sehen wir sie als unge-
recht an!   

(Jana K.)

 (Luca B.)
***************************************



(Lucas B.)



(Fjalar P.)   





Warum ist ein interreligiöser Di-
alog so wichtig? 
Im Gespräch kann man dem 
anderen helfen, die eigene Reli-
gion besser zu verstehen, ohne 
den anderen von der eigenen 
Religion überzeugen zu wollen. 
Gleichzeitig werden die Unter-
schiede auch zwischen den Reli-
gionen nicht verschwiegen.

 

Aber ohne Glauben ist es 
unmöglich, Gott zu gefallen. Wer 
zu Gott kommen will, muss glau-
ben, dass es ihn gibt und dass er 
die belohnt, die ihn aufrichtig su-
chen. (Hebräer   11,6).



Ursula Miller



Die Kita St. Paulus feiert am 
17.06.23 ihren 50. Geburtstag 

50 Jahre Kita St. Paulus! Wir 
finden, dass das ein Grund zum 
Feiern ist. Deshalb: Am Sams-
tag, den 17.06.23, in der Zeit 
von 14:00-17:00 Uhr freuen wir 
uns auf viele Gäste, besonders 
ehemalige Kita-Kinder, Eltern, 
Großeltern, Mitarbeiter:innen, 
Nachbarn und Familien, die ihre 
Kinder noch zu uns bringen wol-
len, sowie einfach auf alle, die 
sich unseren Kindergarten an-
schauen möchten. 



Ihr Kita Team St. Paulus 

PS: Auf diesem Weg 
möchten wir uns be-
reits für die schönen 
Preise, die wir von 
vielen verschiedenen 

Seiten erhalten haben, recht herz-
lich bedanken. Danke auch an 
unsere tollen Elternvertreter, Hel-
fer und Unterstützer: ohne sie wä-
re dieses Fest nicht möglich. 



Gerecht ist: „Wenn man zu 
zweit in der Stadt ist, und beide 
bekommen ein Eis.“



Gerechtigkeit in der Kita

Jennifer Klinkert und 
Sabine Hähle





GERECHTIGKEIT:  Ewig junges 
Thema in der Kunst  

Karl-Heinz Nothdurft 
Justitia 
(Die Gerechtigkeit wacht)
Carl Spitzweg, um 1857

Käthe Kollwitz, aus dem Zyklus Weberaufstand



Suchsel Sommer

Quelle: http://suchsel.bastelmaschine.de

Liebe Kinder, sucht hier in unserem Suchsel Begriffe zum Thema "Sommer"
Viel Spaß wünscht das Brückenbauer-Team
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Diese Wörter sind versteckt:

1 Sommer 2 Ferien 3 Strand

4 Urlaub 5 Erholung 6 Blumen

7 Sonne 8 Eis 9 Sommersprossen

10 Glühwürmchen 11 Erdbeeren 12 Bienen

13 Hummel 14 Mohnblumen 15 Picknick





Energiesparen: Aus Worten 
werden Taten 

 
Winterkirche im K.-v.-B.-Haus 

energe-
tischen Sanierung des K.-v.B.-
Hauses Umzug der 
Jugendgruppe

Kirchenvorstandswahlen

Kirchenvorstandswahlen

Astrid Nitze,

 Norbert Bengsch



zwei neuen 
Gemeindegruppen  

erste Gruppe

zweite Gruppe öku-
menischer Glaubenskurs



Jugend-
liche konfirmiert

* Sabrina Marwitz * 
* Larissa Müller * 

* Emelie Rücker * Leni Wächter * Sophia Kuhn *
* Henri Rosier * 
*Tayler Bothe *

* Fabian Schott * 
*Samuel Sturm *



Martin Feuge 

für das KU-Team



gerecht

 Finden Sie die 10 
Unterschiede zwischen Original und Fälschung? 

Original

Fälschung





 



Lösung für "Suchsel Sommer"
Liebe Kinder, sucht hier in unserem Suchsel Begriffe zum Thema "Sommer"
Viel Spaß wünscht das Brückenbauer-Team
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Diese Wörter sind versteckt:

1 Sommer 2 Ferien 3 Strand

4 Urlaub 5 Erholung 6 Blumen

7 Sonne 8 Eis 9 Sommersprossen

10 Glühwürmchen 11 Erdbeeren 12 Bienen

13 Hummel 14 Mohnblumen 15 Picknick
Quelle: http://suchsel.bastelmaschine.de



Nachruf auf Inge Kenullis

Wir mussten kürzlich Abschied 
nehmen von Inge Kenullis 
(1934-2023), die im 88. Lebens-
jahr verstorben ist. 

Norbert Bengsch 



Austräger gesucht!

 Ihre Meinung ist uns wichtig!

Auflösung von Seite 58

Die Redaktion bedankt sich



Träger: 

Öffnungszeiten
	
	

	

1. Beauftragte für Diakonie:

2. Verwaltung
 

3. Sozialberatung

	
	

4. Schuldner- und Insolvenzbera-
tung

	
	

5. Migrationsberatung

	
	

6. FreiwilligenAgentur Goslar

	
	

7. Kinder- und Jugendprojekt 
„Come in“

8. „Hallo Baby“ – Willkommen in 
Goslar und Langelsheim

	
	

9. Projektkoordination Familien-
netzwerk im Kirchengemeinde-
verband Goslar



 

Pfarrbüro

Pfarrer

Kirchenvorstands-
vorsitzende

Kirchenmusikerin

Küsterin

Kindertagesstätten

Vermietung K.-v.-B.-Haus

Vermietung Jugendheim



  „Befiehl dem Herren deine Wege und hoffe auf ihn, er wird´s wohl 
machen.“ 

 Jochen Gremse     87 Jahre
 Karin Dittmann geb. Bielstein  81 Jahre
 Günter Eggers     76 Jahre
 Wolfgang Seele     80 Jahre
 Gertrude Seele geb. Zillner   80 Jahre
 Helga Lautsch geb. Schaper   81 Jahre
 Elisabeth Block geb. Probst   86 Jahre
 Walter Sannemann    87 Jahre
 Lothar Doliwa     69 Jahre

Bestattungen



Sonntag (2.So.n.Trinitatis) 18.06. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  

Sonntag (3.So.n.Trinitatis) 25.06. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  

Sonntag (4.So.n.Trinitatis) 02.07. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  

Sonntag (5.So.n.Trinitatis) 09.07. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  

Sonntag (6.So.n.Trinitatis) 16.07. 10.30 U.  Gottesd., Freiluftkirche 
St.-Paulus 

Prd. N.Bengsch  

Sonntag (7.So.n.Trinitatis) 23.07. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Prd. N.Bengsch  

Sonntag (8.So.n.Trinitatis) 30.07. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Prd. N.Bengsch  

Sonntag (9.So.n.Trinitatis) 06.08. 10.30 U.  Gottesd., Freiluftkirche 
St.-Paulus 

Prd. N.Bengsch  

Sonntag (10.S.n.Trinitatis) 13.08. 10.30 U.  Singegottesdienst  Pf.M.Feuge+ Kantorei  

Sonntag (11.S.n.Trinitatis) 20.08. 17.00 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  

Sonntag (12.S.n.Trinitatis) 27.08. 10.30 U.  Gottesd., Freiluftkirche 
St.-Paulus 

Pf.M.Feuge  

Sonntag (13.S.n.Trinitatis) 03.09. 10.30 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Prd. N.Bengsch  

Sonntag (14.S.n.Trinitatis) 10.09. 10.00 U.  Gottesd. z. Diam. 
Konfirm., M. -Luther-K. 

Pf.M.Feuge  

Sonntag (15.S.n.Trinitatis) 16.09. 17.00 U.  Gottesd., M.-Luther-K. Pf.M.Feuge  mit 
„Mittendrin -Frauen“ 

 

Wochentag                   Datum  Uhrzeit   Art des Gottesd.es     Pfarrer/in




